




An
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von
der zwoten und dritten Ordming

der Domſchule.
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Sa uns gegrußt, du Geber hoher Freude,

Mit Feuerdank ſei uns gegrußt!
Vergnugen iſt dein Kranz, Entzukken dein Geſchmeide,

Und Heil, was deiner Hand entfließt.

So ſchon, wie du ſchwebt' aus des Morgens Hallen1

Der Bruder keiner noch hervor
Seit dem der Edle ſchlaft, der Menſchengluck vor allen

Zum hohen Ziele ſich ertohe.

Er ruhe ſanft, und keine Klage ſtohre
Den Frieden, der Jhn jezt; umwallt;

Jhm gluhet jedes herz, und Seines Namens Ehre
Scheut keiner grauen Zeit Gewalt!
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Er ruhe ſanft! Den Enkel noch eroquikket
Des Guten Saat, von Jhm geſtreut:

Wir ſind nicht mehr verwaiſt, denn deine Hand beglukket

Von neuem, Seegensfreund, uns heut.

cJa, ſie begluckt uns, Dank dir! denn ſie fuhrte
Auf Spiegels ruhmbekronte Bahn

Den Mann, den lang der Kranz der Menſchenliebe zierte,

Wie. wir um eine Stirn ihn ſahn.

Aus einem Kreis der Edelſten erkohren,
Von Edlen, die kein Schimmer tauſcht,

Wird Er Erſatz uns ſeyn, ſo viel wir auch verloren,
So viel der. Wunſche Kuhnheit heiſcht.
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Denn Wort und That war ſtets bei Jbm verbunden,
Von je nannt' Er Beglukken Pſflicht,

Verband mit raſcher Eil des Kummers ofne Wunden,

Nur mied Er gern das ſtolze Licht.

Weohl uns! wohl uns! in jeder Tugend Kranze,
Laß Jhn noch lang uns Muſter ſeyn,

Und Seine ſteile Bahn mit Segen und mit Glanze
Noch fur die Enkelwelt beſtreun.

9Und, o Er wird's! denn Seines Eifers Feuer
Gluht noch fur einen weiten Kreis

Von ſchonen Thaten, die des Neides dikker Schleier

So gar nicht zu verhullen weiß.
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urch Jhn entfiammt, dringt zu dem Heiligthume
Der Weisheit kuhner unſer Schiitt,

und raſch bricht unſer Fleiß, doch ſorgſam, jede Blume

Darauf, eh Blindheit ſie zertritt.

D—ann lachelt Er vom duftenden Altare,
Woran Er opfert, ringsumweht

Von Lorbeern, die Er brach, in ſpatem Silberhaare,
Uns einſt noch zu, dich aber fleht

Daß du noch oft, ſo ſchon, Jhm wiederkehreſt,
Du. Freudengeber, unfre Bruſt,

Und wenn du Wohlfarth liebſt, und Wunſche gern erhoreſtz

So iſt dir jede Ruckkehr Luſt.
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